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Raphaela Porsch und Christian Reintjes
Außerschulische Praktika im Lehramtsstudium 
in Deutschland:  
Ein systematischer Überblick 

1 Praktika im Lehramtsstudium

Praktika dienen der Berufsorientierung und in der beruflichen Ausbildung geben 
sie Einblicke in das Berufsfeld, leisten einen Beitrag zur Berufswahlsicherheit und 
führen die Praktikant:innen in berufliche Handlungsfelder ein bis hin zur Vermitt-
lung berufsbezogener Kompetenzen. In zahlreichen Studiengängen sind Praktika 
obligatorische Elemente und werden durch Studierende häufig gewünscht. So be-
gründet Flitner (2012, 212) die vielfach geäußerte Forderung von „mehr Praxis“ in 
der Ausbildung durch Studierende von Erziehungs- und Sozialberufen einschließ-
lich dem Lehrer:innenberuf wie folgt: „Könnerschaft (…) besteht nicht aus einer 
sicheren Anwendung von Wissensstand und Forschungsmethoden, sondern fordert 
Interpretation und Beziehung eines allgemeingültigen Wissens auf den je besonde-
ren Fall, eine kognitiv-diagnostische und praktische Berufskunst, die nur im Vollzug 
entwickelt werden kann“ (Flitner 2012, 212). Das Potential von Praktika bestehe 
im Erwerb von Berufswissen in der Praxis und dem Transfer von wissenschaftlichem 
beziehungsweise akademischem Wissen auf konkrete Fälle. Tatsächlich kann attes-
tiert werden, dass in der Lehrer:innenbildung weitgehend Einigkeit darüber besteht, 
dass Unterrichts- bzw. Schulpraktika sowohl aus lerntheoretischer als auch empiri-
scher Sicht für die Kompetenzentwicklung der zukünftigen Lehrkräfte bedeutsame 
Lerngelegenheiten darstellen. Dieser Anforderung wird in den Studienordnungen 
der lehrer:innenbildenden Universitäten in Deutschland Rechnung getragen. Die 
zukünftigen Lehrkräfte erhalten Lernanlässe, indem die Anteile praxissituierter Stu-
dienmodule diversifiziert und in mehreren Bundesländern verlängerte Praktika an 
Schulen im Lehramtsstudium implementiert wurden (vgl. Porsch & Gollub 2021). 
Im Rahmen dieser Schulaufenthalte und durch eine universitäre Begleitung sollen 
in der reflexiven Verknüpfung zwischen Erfahrungen in authentischen Kontexten 
und theoriebasierten Wissensbeständen die professionellen Kompetenzen erwei-
tert werden (vgl. Reintjes u. a. 2018, 9). Die schulischen Praktika dienen neben 
der Aneignung von berufsbezogenen Kompetenzen der Entwicklung eines dop-
pelten Habitus, nämlich des Habitus praktisch-pädagogischen Handelns und des 
wissenschaftlich-reflexiven Habitus (vgl. Helsper 2001). Einerseits ermöglichen sie 
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den Studierenden, die Anforderungen beruflicher Praxis kennenzulernen, anderer-
seits fördern sie die Fähigkeit und Bereitschaft, das eigene Handeln auf der Basis 
des verfügbaren Wissens weiterzuentwickeln, zu begründen und bezüglich seiner 
Wirkungen zu hinterfragen. Studierende haben die Erwartung, in schulpraktischen 
Studien stabile Handlungsmuster für die Praxis aufzubauen, um im Berufseinstieg 
zu bestehen. Zwar messen sie dem Theoriestudium ebenfalls Bedeutung bei, jedoch 
eine vergleichsweise geringere (z. B. Blömeke u. a. 2006). Als dominierendes Quali-
tätskriterium fungiert aus Sicht der Studierenden vornehmlich das erfolgreiche Be-
wältigen von unterrichtlichen Situationen. Von Universitätsseite besteht hingegen 
begründete Skepsis gegenüber rezepthaften Praxisroutinen, die sich einer theore-
tischen Fundierung und empirischen Wirkungsanalyse entziehen (vgl. Reintjes & 
Bellenberg 2017).

Nicht nur Lehramtsstudierende messen Schulpraktika eine hohe Bedeutung für 
ihre Kompetenzentwicklung bei. Die Vielzahl an theoretischen und empirischen 
Forschungsarbeiten verweist auf die Relevanz innerhalb der universitären Ausbil-
dung der Lehrkräfte. Insbesondere die Einführung der verlängerten schulischen 
Aufenthalte beziehungsweise Langzeitpraktika, denen eine Vielzahl an Potentialen 
zugeschrieben werden (vgl. Porsch & Gollub 2021), hat in den letzten zehn bis 
fünfzehn Jahren in Deutschland zu einer umfassenden Messung ihrer Effekte und 
Wirkungen geführt und bis heute werden empirische Arbeiten vorgelegt (zuletzt 
z. B. Böhnert u. a. 2023). Im Vergleich dazu liegen für außerschulische Praktika 
im Lehramtsstudium bislang kaum wissenschaftliche Arbeiten vor, die einerseits 
die Ziele auf der Grundlage einer professionstheoretischen Basis spezifizieren und 
anderseits diese empirisch überprüfen. Diese Forschungslücke verwundert, da 
Bundesländer wie Nordrhein-Westfalen (NRW) von allen angehenden Lehrkräf-
ten neben dem Eignungs- und Orientierungspraktikum und dem Praxissemester 
an Schulen das Absolvieren eines Berufsfeldpraktikums (BFP) verlangen, welches 
ein außerschulisches Praktikum im Bachelor darstellt und durch Veranstaltungen 
seitens der Universitäten begleitet werden soll. Diese Anforderung erfordert um-
fängliche Ressourcen an qualifiziertem Personal, so dass sich u. a. die Frage stellt, 
welche Ziele in NRW mit dem Praktikum an einer außerschulischen Institution 
verbunden sind, um diesen zeitlichen und personalen Aufwand zu legitimieren. 
Aufgrund der föderalen Struktur in Deutschland und des Ziels eines systemati-
schen Überblicks ist die Situation in NRW jedoch nicht generalisierbar. Zwar 
müssen in allen Bundesländern angehende Lehrkräfte schulpraktische Aufent-
halte im Studium absolvieren, aber verlängerte Schulpraktika (genannt Praxis-
semester, Praxisblock, Kernpraktikum u. a.) sind aktuell bislang lediglich in elf 
Bundesländern implementiert (vgl. Porsch & Gollub 2021, 243), so dass ange-
nommen werden kann, dass für außerschulische Praktika ebenfalls Heterogenität 
in den Anforderungen zwischen den Bundesländern besteht. Bislang ist jedoch 
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kein systematischer Überblick zu außerschulischen Praktika im Lehramtsstudium 
in Deutschland bekannt. Folgende Fragestellungen sollen daher mithilfe einer sys-
tematischen Analyse der Regelungen in den Bundesländern beantwortet werden: 

(1) Sind außerschulische Praktika ein obligatorisches Element im Lehramtsstudium 
in allen 16 Bundesländern? 

Sofern außerschulische Praktika im Lehramtsstudium vorgesehen sind: 

(2) Welche Strukturen sind auf Landesebene für die Universitäten vorgeschrieben? 
(3) Welche Ziele werden auf Landesebene mit außerschulischen Praktika im Lehramts-

studium verfolgt? 

Da den Autor:innen bekannt ist, dass eine Praxis der Anerkennung vorheriger 
Leistungen besteht, wird ergänzend die folgende Forschungsfrage gestellt: 

(4) Welche Vorgaben bestehen zur Anerkennung von Leistungen, die als gleichwertig 
für außerschulische Praktika angesehen werden?

2 Methodisches Vorgehen

Für die Beantwortung der Forschungsfragen wurde eine systematische Lite-
raturanalyse gewählt (vgl. Wetterich & Plänitz 2021), wobei sich die Literatur 
ausschließlich auf Rechtsdokumente für die Ausbildung in der ersten Phase der 
Lehrer:innenbildung in den 16 Bundesländern bezieht und daher auch der Be-
griff Dokumentenanalyse verwendet werden kann. Systematisch meint in diesem 
Fall, dass alle 16 Bundesländer der Bundesrepublik Deutschland berücksichtigt 
wurden, jedoch zur Illustration spezifischer Regelungen innerhalb der Bundes-
länder einzelne Universitäten und ihre Regelungen in Bezug auf außerschulische 
Praktika ergänzend dargelegt werden. Der systematische Vergleich der außerschu-
lischen Praktika bezieht sich ausschließlich auf das allgemeinbildende Lehramt. 
Recherchiert wurde, inwiefern Regelungen für das allgemeinbildende Lehramt 
vorliegen. Regelungen für außerschulische Praktika für das Förderschullehramt 
oder Berufsschullehramt wurden in der Recherche demnach nicht berücksichtigt.

3 Ergebnisse

3.1 Strukturanforderungen an außerschulische Praktika im 
Lehramtsstudium 

In Tabelle 1 sind die strukturellen Merkmale der außerschulischen Praktika – so-
fern diese gesetzlich gefordert sind – für die 16 Bundesländer zusammengefasst 
dargestellt. Grundlegend zeigt sich, dass lediglich in neun Bundesländern im Rah-
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men der ersten Ausbildungsphase für das allgemeinbildende Lehramt außerschu-
lische Praktika obligatorisch vorgesehen sind. Diese sollen einen Umfang von 3 
bis 8 Wochen einnehmen. Sie sind entweder im Bachelorstudium verortet oder 
sie müssen bis zum Vorbereitungsdienst absolviert werden, um eine Zulassung 
zu erhalten. Mit Ausnahme von Baden-Württemberg, wo das Praktikum einzig 
für die angehenden Gymnasiallehrkräfte verpflichtend vorgesehen ist, sind in den 
weiteren Bundesländern außerschulische Praktika für alle allgemeinbildenden 
Lehrämter vorgesehen. Baden-Württemberg stellt zu diesem Zeitpunkt das einzi-
ge Bundesland dar, in dem das Lehramtsstudium für Grundschulen und der Se-
kundarstufe I an Pädagogischen Hochschulen absolviert wird (und nicht an Uni-
versitäten). Das Studium für das Gymnasiallehramt kann dagegen ausschließlich 
an den Universitäten angetreten werden. Dahingehend lässt sich vermuten, dass 
für die betreffenden Studiengänge an den Pädagogischen Hochschulen keine Not-
wendigkeit für ein außerschulisches Praktikum gesehen wird. Da es sich um keine 
polyvalenten Studiengänge handelt, geht man möglicherweise stark davon aus, 
dass das Ziel tatsächlich der Lehrer:innenberuf ist. Die genauen Gründe, warum 
für angehende Lehrkräfte der Primar- und Sekundarstufe I kein außerschulisches 
Praktikum vorgesehen ist, bleiben jedoch offen. 
Auffallend ist, dass lediglich in Brandenburg explizit eine Begleitung der Praktika 
auf Landesebene vorgesehen ist. In der entsprechenden Verordnung heißt es: „Im 
Rahmen der Betreuung der schulpraktischen Studien sollen Beratungen zum Ent-
wicklungsstand und zur weiteren Entwicklung der individuellen Voraussetzungen 
für die Tätigkeit als Lehrkraft durchgeführt werden“ (§ 6, Abs. 2 Satz 3 LSV). Das 
außerschulische Praktikum stellt ein Praktikum im Rahmen der „schulpraktischen 
Studien“ dar (§ 6 LSV), die Beratung bezieht sich entsprechend auf alle Praktika 
im Bachelorstudium. Krauskopf u. a. (2022) konkretisieren die Begleitung durch 
die Universität wie folgt: „Im Potsdamer Modell der Lehrerbildung stellt das Prak-
tikum in pädagogisch-psychologischen Handlungsfeldern (PppH) die zweite der 
fünf vorgesehenen Praxisphasen dar. (…). Konkret wird das außerunterrichtliche 
Praktikum durch wöchentliche Seminarsitzungen vor- und anschließende Block-
veranstaltung nachbereitet“ (ebd., 67). 
Trotzdem ist auch in den weiteren Bundesländern, in denen außerschulische Prak-
tika vorgesehen sind, eine universitäre Begleitung möglich und ist beispielsweise 
in Nordrhein-Westfalen an den Universitäten obligatorisch vorgesehen. So heißt 
es in der Praktikumsordnung der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster 
(§ 1 Absatz 2): „Die Praktikumsmodule bestehen jeweils aus einem Praktikums-
seminar, einer Praxisphase und einer obligatorischen Reflexionsleistung. (…) Die 
Studierenden müssen im Rahmen der beiden Praktika jeweils ein vorbereiten-
des Seminar („Praktikumsseminar“) besuchen.“ Spezifiziert wird ferner, dass die 
Begleitveranstaltungen vorrangig von den Bildungswissenschaften verantwortet 
werden sollen.
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Tab. 1: Strukturmerkmale außerschulische Praktika im Lehramtsstudium (allge-
meinbildendes Lehramt) in den Bundesländern der BRD

Bundesland 
(Abkür-
zung gülti-
ges Gesetz)

Bezeich- 
nung(en)

Umfang/
Zeitpunkt

Spezifika zum Hand-
lungsfeld/ 
zur Institution

Geltung 
für Lehr-
ämter

Begleitung 
durch Uni-
versität vor-
geschrieben

Baden-
Württem-
berg (APrO-
Gymn)

Betriebs-
praktikum, 
Sozialprak-
tikum, 
„praktische 
Tätigkeit“

mind. 4 
Wochen/
Nachweis 
bis Stu- 
dienende

„Betriebs-, Sozialprakti-
kum oder eine vergleich-
bare sonstige praktische 
Tätigkeit mit Kindern 
oder Jugendlichen“ (§ 2 
APrOGymn)

Gymnasi-
allehramt

nein

Bayern 
(LPO I)

Betriebs-
praktikum

8 Wochen/
Nachweis 
bis Stu- 
dienende

„einem Produktions-, 
Weiterverarbeitungs-, 
Handels- oder Dienst-
leistungsbetrieb“ (§ 34 
LPO I)

alle Lehr-
ämter

nein

Berlin Kein außerschulisches Praktikum vorgesehen.
Branden-
burg (LSV)

Praktikum 
in päda-
gogisch-
psycho-
logischen 
Hand-
lungsfel-
dern

alle 
schulprak-
tischen 
Studien 
insgesamt 
mind. 6 
Wochen/
Bachelor

„soll in pädagogisch-
psychologischen Hand-
lungsfeldern, die sich 
nicht auf den obligato-
rischen oder wahlobli-
gatorischen Unterricht 
an Schulen beziehen, 
durchgeführt werden“ 
(§ 6 LSV)

Primar-
stufen-
lehramt, 
Lehramt 
Sekun-
darstufe I 
und II

ja

Bremen 
(BremLAG)

NA NA „In beiden Studien-
phasen sind Praktika 
zu absolvieren (…). 
Die Praktika können 
in einer Schule, aber 
auch in außerschuli-
schen Institutionen 
abgeleistet werden“ (§ 5 
BremLAG).

alle Lehr-
ämter

nein1

Hamburg Kein außerschulisches Praktikum vorgesehen.
Hessen 
(HLbG)

Betriebs-
praktikum

8 Wo-
chen/
Nachweis 
bis Stu- 
dienende

„in einem Produk-
tions-, Weiterverar-
beitungs-, Handels-, 
Handwerks- oder 
Dienstleistungsbetrieb“ 
(§ 15 HLbG) 

alle Lehr-
ämter

nein
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Bundesland 
(Abkür-
zung gülti-
ges Gesetz)

Bezeich- 
nung(en)

Umfang/
Zeitpunkt

Spezifika zum Hand-
lungsfeld/ 
zur Institution

Geltung 
für Lehr-
ämter

Begleitung 
durch Uni-
versität vor-
geschrieben

Mecklen-
burg-Vor-
pommern

Kein außerschulisches Praktikum vorgesehen.

Niedersach-
sen (Nds. 
MasterVO-
Lehr)

Berufsfeld-
bezogenes 
Prakti-
kum2 

> 8 Wo-
chen3/NA

Lehramt an Grund-
schulen: „ein Praktikum 
in einer vorschulischen 
Einrichtung, in einem 
Betrieb, in einer sozia-
len Einrichtung oder in 
einem Sportverein“ (§ 9 
Nds. MasterVO-Lehr)
Lehramt an Haupt- und 
Realschulen (mit dem 
Schwerpunkt Haupt-
schule oder Realschule)/
an Gymnasien: „ein 
Praktikum in einem 
Betrieb, in einer sozia-
len Einrichtung oder in 
einem Sportverein“ (§ 9 
Nds. MasterVO-Lehr)

Lehramt 
an Grund-
schulen, 
Lehramt 
an Haupt- 
und Re-
alschulen 
mit dem 
Schwer-
punkt 
Haupt-
schule, 
Lehramt 
an Haupt- 
und Re-
alschulen 
mit dem 
Schwer-
punkt 
Realschule, 
Lehramt 
an Gym-
nasien

Nein4

Nordrhein-
Westfalen 
(LABG)

Berufsfeld-
praktikum

mind. 4 
Wochen/
Bachelor

„in der Regel außer-
schulisches Berufs-
feldpraktikum“ (§ 12 
LABG)

alle Lehr-
ämter

nein

Rheinland-
Pfalz

Kein außerschulisches Praktikum vorgesehen.

Saarland5 Betriebs-
praktikum

4 Wo-
chen/
Bachelor

NA Lehramt 
für die Pri-
marstufe, 
Lehramt 
für SEK I, 
Lehramt 
für SEKI/
II

nein



Außerschulische Praktika im Lehramtsstudium in Deutschland |  73

doi.org/10.35468/6068-04

Bundesland 
(Abkür-
zung gülti-
ges Gesetz)

Bezeich- 
nung(en)

Umfang/
Zeitpunkt

Spezifika zum Hand-
lungsfeld/ 
zur Institution

Geltung 
für Lehr-
ämter

Begleitung 
durch Uni-
versität vor-
geschrieben

Sachsen Kein außerschulisches Praktikum vorgesehen.
Sachsen-
Anhalt  
(1. LPVO-
Allg.bild.
Sch.)

Außerun-
terrichtli-
ches päd-
agogisches 
Praktikum

3 Wo-
chen/bis 
Studien- 
ende

NA Lehrämter 
an allge-
meinbil-
denden 
Schulen

nein

Schleswig-
Holstein Kein außerschulisches Praktikum vorgesehen.

Thüringen Kein außerschulisches Praktikum vorgesehen.

Anmerkungen: 1Allerdings heißt es: „Die Organisation der Praktika liegt in der Verantwortung der Uni-
versität“ (§ 5 BremLAG), was jedoch nicht eine Begleitung beziehungsweise Vor- und Nachbereitung 
der Praktik eindeutig verlangt. 2Bezeichnung stellt den Oberbegriff für alle in der 1. Phase zu absol-
vierenden Praktika dar (vgl. § 9 Nds. MasterVO-Lehr). 3In der Verordnung heißt es, dass die Praktika 
(gemeint sind BSP/Betriebs- und Sozialpraktikum und ASP/Allgemeines Schulpraktikum) zusammen 
mindestens 8 Wochen umfassen (vgl. § 9 Nds. MasterVO-Lehr). 4Es heißt: „Die Studierenden haben 
berufsfeldbezogene Praktika abzuleisten, die in der Verantwortung der Hochschulen liegen“ (§ 9 Nds. 
MasterVO-Lehr). Es gilt der Verweis wie zu 1. 5Das Saarländische Lehrerinnen- und Lehrerbildungs-
gesetz (SLBiG) beinhaltet in seiner aktuellen Fassung keine Informationen zu außerschulischen Prakti-
ka. Die Informationen beziehen sich auf die Studienordnung der Universität des Saarlandes von 2018. 
NA = Ein außerschulisches Praktikum ist vorgesehen, aber die Gesetze des jeweiligen Bundeslandes 
enthalten keine Informationen zur jeweiligen Kategorie. Vorgaben seitens der Universitäten in Bezug 
auf die Anerkennung von Vorleistungen sind möglich, jedoch nicht in dieser Übersicht aufgenommen.

3.2 Ziele außerschulischer Praktika im Lehramtsstudium 
In Tabelle 2 sind die Ziele für die außerschulischen Praktika – sofern vorhanden – 
gemäß den gesetzlichen Regelungen der Bundesländer aufgeführt und thematisch 
Kategorien zugeordnet. Die Kategorien zeigen auf, dass häufig das grundlegende 
Ziel formuliert wird, Einblicke in außerschulische Arbeitsfelder zu erhalten, wo-
bei der damit verbundene Zweck unterschiedlich ist und nicht immer explizit 
angegeben wird. Vergleicht man jedoch Hessen, welches zwar explizit kein Ziel 
formuliert, aber den Aufenthalt „in einem Produktions-, Weiterverarbeitungs-, 
Handels-, Handwerks- oder Dienstleistungsbetrieb“ (§ 15 HLbG) vorsieht, bei-
spielsweise mit Niedersachsen, lässt sich für Hessen eine andere Zielstellung inter-
pretieren. Niedersachsen formuliert unter anderem das Ziel, dass außerschulische 
Praktika „der berufsfeldbezogenen Orientierung und Profilierung in der Lehr-
amtsausbildung [dienen]“ (§ 9 Nds. MasterVO-Lehr). Dahingehend deutet sich 
an, dass die Nennung möglicher Praktikumsorte manche Zielstellungen stärker 
als andere impliziert.
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Zum einen können diese Einblicke für die Berufswahlprüfung relevant sein, das 
heißt, ob man tatsächlich den Lehrer:innenberuf ergreifen will oder ein anderer 
Beruf auch in Frage käme. Entsprechend heißt es beispielweise in NRW für das 
BFP, dass „[es] den Studierenden konkretere berufliche Perspektiven außerhalb 
des Schuldienstes eröffnet oder Einblicke in die für den Lehrerberuf relevanten 
außerschulischen Tätigkeitsfelder gewährt“ (§ 12 LABG). Dahingehend wäre ne-
ben der Berufswahlsicherung für den Lehrer:innenberuf das Ziel des Praktikums, 
alternative Berufe nach dem Praktikum zu wählen, was jedoch einen Studien-
gangswechsel erfordern könnte, sofern kein polyvalenter Bachelorstudiengang 
gewählt worden ist.
Zum anderen kann der Zweck der Einblicke darin liegen, dass die Aufenthalte den 
Erwerb von Kenntnissen über verschiedene Berufsfelder zum Zwecke der Un-
terstützung in der Berufswahlorientierung von Schüler:innen erlauben, da Lehr-
kräfte häufig direkt von der Schule in das Lehramtsstudium übergehen (Hedtke 
2020) und somit vorrangig eine Sozialisation im Berufsfeld Schule erfahren ha-
ben. Diese Aufgabe von Lehrkräften, zumindest an nicht-gymnasialen Schulfor-
men (Brüggemann & Rahn 2020), wird jedoch in keinem der Gesetzestexte auf 
Ebene der Bundesländer als Zielstellung von außerschulischen Praktika erwähnt. 
Drittens kann der Zweck, weitere Berufsfelder kennenzulernen, sofern es sich um 
solche handelt, in denen Personen mit Schulen zusammenarbeiten, sein, zukünf-
tige Kooperationspartner:innen kennenzulernen. Entsprechend heißt es in den 
Standards für die Lehrer:innenbildung: „Die Absolventinnen und Absolventen 
kennen die für Schule relevanten unterschiedlichen Kooperationspartner und 
wissen um die differenten Perspektiven bei der Kooperation mit anderen Profes-
sionen und Einrichtungen“ (KMK 2004/2022, 12). Weiterhin heißt es in den 
Standards als Ausbildungsziel, dass sie „bei der Diagnostik, Förderung und Bera-
tung inner- und außerschulisch mit Kolleginnen und Kollegen sowie mit anderen 
Professionen und Einrichtungen [kooperieren]“ (ebd.). Ein Beispiel für solche 
Einrichtungen stellen Jugendämter dar, die für Fragen der Erziehung, konkret 
beispielsweise bei Schulabsentismus, Ansprechpartner:innen darstellen. Jedoch 
wird auch dieser Zweck für die außerschulischen Aufenthalte nicht in den Do-
kumenten benannt.

Eine Ausnahme von dem genannten Ziel der Einblicke in außerschulische Berufs-
felder bildet das Land Brandenburg, welches die Entwicklung beruflicher Hand-
lungsfähigkeit der angehenden Lehrkräfte vorsieht. Seitens der Universität Pots-
dam werden durch Krauskopf u. a. (2022) die Ziele wie folgt konkretisiert: „Die 
Ziele des PppH sind (1) Sensibilisierung für Heterogenität und Inklusion, (2) Un-
terstützung bei der Entwicklung einer forschenden Haltung und (3) Förderung 
von (Selbst-)Reflexion“ (ebd., 67). Im Vergleich zu den weiteren Bundesländern 
wird intendiert, dass die Studierenden das Praktikum nicht zum Kennenlernen 
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alternativer Berufsfelder oder zur Selbstvergewisserung ihrer Berufswahl fungiert, 
sondern eine fokussierte Kompetenzentwicklung angestrebt wird.

Tab. 2: Ziele außerschulischer Praktika im Lehramtsstudium (allgemeinbilden-
des Lehramt) in den Bundesländern der BRD

Bundesland Ziel(e) Kategorie(n)

Baden-Würt-
temberg

„Im Betriebs-, Sozialpraktikum oder einer vergleichbaren 
sonstigen praktischen Tätigkeit mit Kindern oder Ju-
gendlichen sollen die zukünftigen Gymnasiallehrerinnen 
und Gymnasiallehrer einen Einblick in außerschulische 
Lebens- und Arbeitsfelder erhalten, insbesondere solche, 
in denen sich Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene 
heute bewegen“ (Ministerium für Kultus, Jugend und Sport 
Baden-Württemberg 2021).

Einblicke in außer-
schulische Lebens- 
und Arbeitsfelder

Bayern „Das Betriebspraktikum soll einen tieferen Einblick in die 
Berufswelt und innerbetriebliche Abläufe außerhalb der 
Schule vermitteln“ (§ 34 LP I).

Einblicke in außer-
schulische Arbeits-
felder

Berlin Kein außerschulisches Praktikum vorgesehen.
Brandenburg „Die schulpraktischen Studien [zu denen das Praktikum in 

pädagogisch-psychologischen Handlungsfeldern zählt] sind 
integrativer Bestandteil des Lehramtsstudiums. Sie sollen 
insbesondere die wissenschaftlichen Studien mit schulprak-
tischen Erfahrungen verknüpfen und dabei forschungsorien-
tierte Fragestellungen berücksichtigen und die Grundlagen 
zur Entwicklung beruflicher Handlungsfähigkeit vermitteln 
und den Studierenden einen Einblick in die schulischen 
Handlungsfelder geben“ (§ 6 LSV).

Entwicklung beruf-
licher Handlungs-
fähigkeit

Bremen „Die Praktika insbesondere im Bachelorstudium haben in 
geeigneter Form der Überprüfung der Berufseignung Rech-
nung zu tragen“ (§ 5 BremLAG).

Berufswahlprüfung

Hamburg Kein außerschulisches Praktikum vorgesehen.
Hessen NA
Mecklenburg-
Vorpommern Kein außerschulisches Praktikum vorgesehen.

Niedersachsen „Sie dienen der berufsfeldbezogenen Orientierung und 
Profilierung in der Lehramtsausbildung und sollen den 
Studierenden eine Selbsteinschätzung zur getroffenen Be-
rufswahl ermöglichen sowie eine Fremdeinschätzung geben“ 
(§ 9 Nds. MasterVO-Lehr).

Einblicke in be-
rufsfeldbezogene 
Arbeitsfelder, 
Profilierung, Be-
rufswahlprüfung

Nordrhein-
Westfalen

„Das Bachelorstudium umfasst zudem ein in der Regel 
außerschulisches Berufsfeldpraktikum, das den Studie-
renden konkretere berufliche Perspektiven außerhalb des 
Schuldienstes eröffnet oder Einblicke in die für den Lehrer-
beruf relevanten außerschulischen Tätigkeitsfelder gewährt“ 
(LABG, 2022, § 12)./„Alle Praxiselemente tragen auch zu 
einer kontinuierlichen Eignungsreflexion bei“ (§ 12 LABG).

Berufswahlorientie-
rung außerhalb des 
Lehrer:innen- 
berufs, Einblicke in 
berufsfeldbezogene 
Arbeitsfelder, Eig-
nungsreflexion
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Bundesland Ziel(e) Kategorie(n)

Rheinland-Pfalz Kein außerschulisches Praktikum vorgesehen.
Saarland NA
Sachsen Kein außerschulisches Praktikum vorgesehen.
Sachsen-Anhalt NA
Schleswig-
Holstein Kein außerschulisches Praktikum vorgesehen.

Thüringen Kein außerschulisches Praktikum vorgesehen.

Anmerkungen: NA = Ein außerschulisches Praktikum ist vorgesehen, aber die Gesetze des jeweiligen 
Bundeslandes enthalten keine Informationen zur jeweiligen Kategorie. Vorgaben seitens der Universitäten 
in Bezug auf die Anerkennung von Vorleistungen sind möglich, jedoch nicht in dieser Übersicht 
aufgenommen.

3.3 Anerkennung außerschulischer Praktika im Lehramtsstudium 
Tabelle 3 zeigt auf, in welchen Bundesländern Regelungen zur Anerkennung au-
ßerschulischer Praktika bestehen. Lediglich für vier der neun Bundesländer, die 
ein derartiges Praktikum fordern, bestehen Regelungen auf Ebene des Bundes-
landes. Davon ausgenommen ist, dass die Universitäten selbst Regelungen zur 
Anerkennung von Vorerfahrungen getroffen haben. In den vier Bundesländern 
(Baden-Württemberg, Bayern, Hessen, Nordrhein-Westfalen) beziehen sich die 
Ersatzleistungen auf eine absolvierte Berufsausbildung oder eine umfängliche Tä-
tigkeit in einem Betrieb, in Baden-Württemberg darüber hinaus auf ehrenamtli-
che Tätigkeiten mit Kindern und Jugendlichen. 

Tab. 3: Gesetzliche Vorgaben zur Anerkennung außerschulischer Praktika im 
Lehramtsstudium 

Bundesland Vorgaben Kategorie(n)

Baden- 
Württemberg

„Mit einem Betriebspraktikum kann als gleichwertig an-
erkannt werden: eine abgeschlossene Berufsausbildung in 
einem anerkannten Ausbildungsberuf oder eine regelmäßige 
Tätigkeit während längerer Zeit im Umfang von mindestens 
200 Stunden innerhalb höchstens eines Jahres in einem Be-
trieb, der in einem anerkannten Ausbildungsberuf nach dem 
Berufsbildungsgesetz oder der Handwerksordnung ausbildet, 
einer Behörde oder in einer gemeinnützigen Einrichtung./Mit 
einem Sozialpraktikum kann als gleichwertig anerkannt wer-
den: eine ehrenamtliche Tätigkeit mit Kindern und Jugend-
lichen (außerschulischer Bereich) im Umfang von insgesamt 
mindestens 25 Tagen oder 200 Stunden“ (Ministerium für 
Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg 2021).

Berufsausbildung, 
umfängliche Tä-
tigkeit in Betrieb, 
Behörde oder 
gemeinnützige Ge-
meinschaft; ehren-
amtliche Tätigkeit 
mit Kindern und 
Jugendlichen
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Bundesland Vorgaben Kategorie(n)

Bayern „Das Betriebspraktikum entfällt, soweit Praktika nach §58 
Abs. 1 Nr. 2, §84 Abs. 1 Nr. 2 oder §87 LPO I nachzuwei-
sen sind. Das Praktikum gemäß §40 Abs. 1 Nr. 2 LPO I 
wird in vollem Umfang auf die Dauer des Betriebsprakti-
kums angerechnet.“ (§ 34 LP I).

Keine Vorgaben, 
jedoch sind nicht 
mehrere Praktika 
für Fach Beruf und 
Wirtschaft bzw. 
Sozialwissenschaf-
ten notwendig.1

Berlin Kein außerschulisches Praktikum vorgesehen.
Brandenburg NA NA
Bremen NA NA
Hamburg Kein außerschulisches Praktikum vorgesehen.
Hessen „Die Verpflichtung zur Ableistung eines Betriebspraktikums 

entfällt, wenn eine berufliche Ausbildung oder eine dem 
Betriebspraktikum vergleichbare Tätigkeit nachgewiesen 
wird“ (§ 5 BremLAG).

Berufsausbildung, 
umfängliche Tätig-
keit in Betrieb

Mecklenburg-
Vorpommern

Kein außerschulisches Praktikum vorgesehen.

Niedersachsen NA NA
Nordrhein-
Westfalen

„Nachgewiesene berufliche Tätigkeiten sowie fachpraktische 
Tätigkeiten nach § 5 Absatz 6 können nach Anrechnung 
durch die Hochschule an die Stelle des Berufsfeldprakti-
kums nach § 12 Absatz 2 Satz 2 des Lehrerausbildungsge-
setzes treten“ (§ 9 LZV).
„Es ist eine einschlägige fachpraktische Tätigkeit von zwölf 
Monaten Dauer nachzuweisen. Der überwiegende Teil der 
fachpraktischen Tätigkeit soll vor Abschluss des Studiums 
geleistet werden. Die fachpraktische Tätigkeit kann auch 
im Rahmen besonderer Praktika der Hochschulen erbracht 
werden“ (§ 5 LZV).

umfängliche Tätig-
keit in einem Beruf 
(mind. 12 Monate)

Rheinland-Pfalz Kein außerschulisches Praktikum vorgesehen.
Saarland NA NA
Sachsen Kein außerschulisches Praktikum vorgesehen.
Sachsen-Anhalt NA NA
Schleswig-
Holstein

Kein außerschulisches Praktikum vorgesehen.

Thüringen Kein außerschulisches Praktikum vorgesehen.

Anmerkungen: 1 Für Lehrämter an Grundschulen, Mittelschulen, Realschulen: für das Fach Beruf und 
Wirtschaft muss der Nachweis eines vierwöchigen Wirtschafts- und Sozialpraktikums erbracht wer-
den; dieser wird angerechnet./Bei Wirtschaftswissenschaften ist der Nachweis der erfolgreichen Teil-
nahme an einem kaufmännischen Praktikum vorzulegen (Lehramt an Grundschulen/Mittelschulen/
Realschulen: 3 Monate; Lehramt an Gymnasien: 4 Monate). NA = Ein außerschulisches Praktikum 
ist vorgesehen, aber die Gesetze des jeweiligen Bundeslandes enthalten keine Informationen zur An-
erkennung von Leistungen. Vorgaben seitens der Universitäten in Bezug auf die Anerkennung von 
Vorleistungen sind möglich, jedoch nicht in dieser Übersicht aufgenommen.
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Sofern keine Regelungen durch die jeweiligen Lehrerausbildungsgesetze o. ä. 
seitens der Bundesländer vorliegen, stellt sich die Frage, welche Regelungen zur 
Anerkennung seitens der Universitäten vorliegen und wie sich die Anerkennungs-
praxis gestaltet, konkret unter anderem, wie viele der Studierenden einen An-
spruch auf Anerkennung des außerschulischen Praktikums stellen. Als Beispiel 
wird die Universität Osnabrück herangezogen, für die auf Bundesebene – Land 
Niedersachsen – keine Regelungen bestehen. Für das Berufsfeld-bezogene Prakti-
kum – seitens der Universität auch als Betriebs-/Sozialpraktikum (BSP) bezeichnet, 
können auf Antrag folgende Vorleistungen anerkannt werden:

„a) eine abgeschlossene Ausbildung in einem staatlich anerkannten Ausbildungsberuf;
 b) ein Sozial- oder Betriebspraktikum gemäß Master-VO-Lehr oder ein gleichwertiges 

Praktikum, das im Rahmen eines anderen Studiengangs oder an einer anderen Hoch-
schule absolviert wurde;

 c) die selbständige Leitung von Kinder- und Jugendgruppen über die Dauer von mindes-
tens einem Jahr (auch Gruppen in Musik- und Sportvereinen, im außerunterrichtli-
chen Nachmittagsangebot der offenen Ganztagsschulen und vergleichbare Arbeiten);

 d) ein mindestens halbjähriger Bundesfreiwilligendienst);
 e) ein Freiwilliges Soziales/Ökologisches/Kulturelles/Berufsorientierendes Jahr;
 f ) die selbständige Führung eines Haushalts mit verantwortlicher Betreuung mindes-

tens eines Kindes unter 16 Jahren (die Erziehungsbedürftigkeit ist durch Geburtsur-
kunde nachzuweisen) oder Pflege einer pflegebedürftigen Person (die Pflegebedürf-
tigkeit sowie die eigene Pflegetätigkeit ist durch Bescheinigung der Pflegekasse bzw. 
des behandelnden Arztes nachzuweisen.);

 g) die erfolgreiche Teilnahme am Projekt „Balu und Du“ über mindestens ein Jahr;
 h) ein mindestens halbjähriger Au-pair-Aufenthalt;
 i) ein mindestens halbjähriger Wehr- oder Zivildienst;
 j)  eine durchgängige, mindestens sechsmonatige Teilzeitbeschäftigung (mindestens 

50 % Arbeitszeit – keine stunden- oder wochenweise Tätigkeit bzw. Wochenendbe-
schäftigung)“

 (Zentrum für Lehrerbildung Universität Osnabrück 2020).

Bis 2019 umfasste das entsprechende Modul ein Praktikum, das Verfassen eines 
Berichts und die Teilnahme an einer Nachbesprechung in Form eines Reflexi-
onsgesprächs. Für Studierende im Wintersemester 2020/21 und Sommersemester 
2021 sieht das Modul Folgendes vor: „Entgegen der Angaben in der bisherigen 
Praktikumsordnung werden nicht mehr alle abgegebenen Berichte einzeln nach-
besprochen. Vielmehr werden die Berichte in der Geschäftsstelle gelesen und es 
erfolgt eine Rückmeldung an die Praktikant:innen, ob der Bericht den Anforde-
rungen genügt“ (ebd., 6). Entsprechend entfällt das Reflexionsgespräch. Weiter-
hin sind auch keine Vorbereitungs- oder Begleitveranstaltungen vorgesehen. 
Mit Blick auf die Frage der Anerkennung auf Grundlage der genannten Vorleis-
tungen zeigt sich, dass durchschnittlich etwa zwei Dritteln der Studierenden an der 
Universität Osnabrück das BSP in jedem Studienjahr anerkannt wird (s. Tab. 4). 
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Tab. 4: Anerkennung von Leistungen – absolute Zahlen – des BSP an der Uni-
versität Osnabrück (Quelle: Zweijahresbericht ZLB UOS, 2022)

Studienjahr Anmeldungen Anrechnungen in 
absoluten Zahlen 

Anrechnungen 
in Prozent

Gesamt

2018 170 276 62 % 446
2019 232 278 55 % 510
2020 143 372 72 % 515
2021 145 400 73 % 545
2022 174 298 63 % 472

Die Studierenden, denen das Praktikum anerkannt wurde, müssen keinen Prak-
tikumsbericht abgeben und keine andere Reflexionsaufgabe einreichen. Entspre-
chend der skizzierten Entwicklung – einerseits die Reduktion der Anforderungen 
im Rahmen des außerschulischen Praktikums und anderseits der hohen Aner-
kennungsquote, wobei die Anerkennung des Praktikums gleichzeitig mit einem 
Wegfall weiterer Leistungsanforderungen einhergeht, – stellt sich die Frage nach 
den Gründen für die Situation sowie die Bedeutung für die Professionalisierung 
der Lehramtsstudierenden. 

4 Diskussion

In diesem Beitrag wurden die Vorgaben der 16 deutschen Bundesländer zu den 
außerschulischen Praktika in der ersten Phase der Lehrer:innenbildung vorge-
stellt. Dazu wurden die Strukturanforderungen, die Ziele und die Vorgaben zur 
Anerkennung von Vorleistungen systematisch recherchiert und anschließend 
bundeslandweise aufgeführt und verglichen. 
Grundlegend zeigt sich, dass neben der unterschiedlichen Bezeichnung dieses Prak-
tikums in lediglich neun der 16 Länder ein außerschulisches Praktikum für die Stu-
dierenden im allgemeinbildenden Lehramt vorgesehen ist, wobei Zeitpunkt und 
Dauer variieren. Entsprechend lässt sich das Praktikum als Element bezeichnen, 
welches Differenzen in der Ausbildung in Abhängigkeit des Studienstandortes in 
Deutschland repräsentiert. Diese Unterschiedlichkeit bildet sich gleichermaßen in 
den Zielen ab, die lediglich für sechs Bundesländer benannt werden und insge-
samt als eher unkonkret zu charakterisieren sind, wobei ein Schwerpunkt der Zie-
le in Einblicken in außerschulische Arbeitsfelder liegt. Diese Arbeits-/Berufsfelder 
können jedoch sehr unterschiedlich gewählt werden und die Praktikumsorte sind 
zumindest laut den Beschreibungen auf Bundeslandebene relativ frei wählbar. Alle 
Bundesländer mit einem zu absolvierenden außerschulischen Praktikum geben vor, 
dass der Praktikumsort ein Betrieb sein kann, darüber hinaus können weitere Orte 
benannt werden. Einzig Brandenburg konkretisiert an dieser Stelle und schränkt 
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die Institution auf ein pädagogisch-psychologisches Handlungsfeld ein. Diese Ein-
schränkung ist verbunden mit dem im Vergleich konkreten Ziel des Erwerbs profes-
sioneller Kompetenzen, insbesondere im Bereich der Diagnostik. Zu bemerken ist, 
dass die insgesamt global beziehungsweise allgemein formulierten Ziele jedoch von 
den Universitäten, einzelnen Fachbereichen oder anhand von Seminarkonzepten 
konkretisiert werden können. Beispielsweise liegt seitens der Biologiedidaktik an 
der Universität Duisburg-Essen für das BFP ein evaluiertes Konzept vor, welches die 
Art der Praktikumsorte spezifiziert. Die Kooperationspartner:innen stellen außer-
schulische Lernorte dar, die auch für die angehenden Biologielehrer:innen und ihre 
Schüler:innen Relevanz haben können, beispielsweise Zooschulen oder Waldmobi-
le (vgl. Gülpen & Wenning 2020). Wie eingangs bereits formuliert, liegen jedoch 
grundsätzlich und im Vergleich zu schulischen Praktika kaum Forschungsarbeiten 
oder Konzepte vor, die sich auf das außerschulische Praktikum in den betreffenden 
Bundesländern beziehen. Entsprechend sind Veröffentlichungen von standortspe-
zifischen Konzepten und Untersuchungen zur Bewertung beispielsweise Akzeptanz 
der Studierenden sowie zur Wirksamkeit fachdidaktischer und bildungswissen-
schaftlicher Module, die das Praktikum und die Begleitveranstaltungen umfassen, 
wünschenswert.
Im Vergleich zu den schulischen Praktika, deren Umfang in den letzten Jahren 
im Lehramtsstudium zugenommen hat, erscheint zum einen quantitativ das au-
ßerschulische Praktikum von geringerer Bedeutung zu sein. So ist es lediglich in 
neun Bundesländern vorgegeben und es besteht eine relativ kurze Praktikumsdau-
er im Vergleich zu den schulischen Aufenthalten. Zum anderen deutet die Vielfalt 
der möglichen Praktikumsorte eine gewisse Beliebigkeit an. Schließlich kann die 
Bedeutung der außerschulischen Praktika im Lehramtsstudium durch eine um-
fangreiche Anerkennungspraxis gemindert werden. Am Beispiel der Universität 
Osnabrück wurde verdeutlicht, dass ein hoher Anteil an Studierenden aufgrund 
der Vorgaben das Praktikum nicht absolvieren muss und in der Folge alle weiteren 
Leistungen entfallen. Die Anerkennungspraxis an weiteren Standorten innerhalb 
von Niedersachsen und im Vergleich aller Institutionen in den übrigen Bundes-
ländern stellt somit eine offene Frage für die Lehrer:innenbildungforschung dar. 
Annahme ist, dass ein Praktikum im Lehramtsstudium zu einem hohen Bedarf an 
Lehrveranstaltungen führt. Vor allem ökonomische Gründe, also ein Sparzwang 
an den Universitäten, würden eine eher umfangreiche Anerkennungspraxis erklä-
ren. Anhand der exemplarisch dargestellten Zahlen für die Universität Osnabrück 
stellt sich jedoch in der Folge die Frage, inwieweit das Praktikum mit seinen Zie-
len als Element zur Professionalisierung der zukünftigen Lehrkräfte ausreichend 
Wertschätzung erfährt.
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5 Fazit

Allein die Tatsache, dass bislang kein Überblick über außerschulische Praktika in der 
Lehrer:innenbildung vorlag, evoziert die Frage nach der Bedeutung dieses Studie-
nelements. Hinzu kommt, dass erst wenig Forschung im Vergleich zu den umfang-
reichen theoretischen und empirischen Arbeiten zu schulischen Aufenthalten im 
Lehramtsstudium vorliegt. Klärungsbedürftig erscheint aus professionstheoretischer 
Sicht, welchen Beitrag außerschulische Praktika zum Professionalisierungsprozess 
leisten können und sollten, um daran anschließend theorie- und empiriebasiert ge-
genwärtige Konzeptionen zu reflektieren und Modifikationen zu realisieren. 
Es kann davon ausgegangen werden, dass jedes Praktikum mit einer Reflexion der 
Berufswahl (Lehrer:in) einhergeht (vgl. Porsch 2019), die Klärung der Berufs-
wahl jedoch als Ziel festzulegen, würde bedeuten, dass eine angeleitete Reflexion 
seitens der Studierenden stattfinden muss. Dazu sind verschiedene Formate mög-
lich (z. B. Portfolio, Reflexion in Peergruppen), die jedoch die Unterstützung wie 
Feedback seitens Dozierender erfordern. Bei Bedarf ist zudem ein Coaching oder 
Beratungsgespräch über den weiteren Studien- und Karriereweg zu führen. 
Aus Sicht von Dozierenden ist eine Fokussierung auf ein Ziel wie die Vertrautma-
chung mit schulischen Kooperationspartner:innen sicherlich einfacher in der Vorbe-
reitung und Begleitung. Das Ziel, Einblicke in die Berufswelt außerhalb von Schule 
zu erhalten, ist einerseits nachvollziehbar, wenn man davon ausgeht, dass die Mehrheit 
der Lehramtsstudierenden unmittelbar von der Schule in die Universität wechseln. 
Anderseits stellt sich die Grundsatzfrage, ob es einen außerschulischen Aufenthalt im 
Umfang von bis zu zwei Monaten mit dem Ziel, weitere Berufsfelder zu eruieren, 
braucht, wenn die Studierenden bereits ihre Berufswahl getroffen haben. Diese und 
weitere Reflexionspunkte sollten im Rahmen der Forschung und Konzeption von 
Begleitveranstaltungen zu außerschulischen Praktika aufgegriffen werden.
In der Lehrer:innenbildung wird gegenwärtig über den normativen Anspruch an 
eine „kohärente Lehrer:innenbildung“ (Reintjes u. a. 2021) debattiert, die etwa in 
Deutschland mit den an vielen Universitäten laufenden Maßnahmen des bundes-
weiten Programms der Qualitätsoffensive Lehrerbildung gefördert wird. Cramer 
(2020) konstatiert in diesem Kontext eine Pluralität und Diffusität der Ziele und 
Zwecke dieser Kohärenzambitionen, die häufig der tradierten Idee von Kohärenz- 
herstellung durch Verzahnung folgen. Mit Blick auf außerschulische Praktika 
wäre es also angezeigt, (standortspezifisch) Praxisphasen-Konzepte auf ihre profes-
sionalisierende Kohärenz zu analysieren. 
Nicht zuletzt erzeugen außerschulische Praktika einen eigenen Organisations- und 
Beratungsbedarf neben den bereits etablierten Schulnetzwerken im Rahmen der 
schulpraktischen Studien (vgl. Schmidt-Peters 2005). Ein stimmiges standortspe-
zifisches Praktikumskonzept, in dem außerschulische Praktika vorgesehen sind, 
schließt folglich auch eine angemessene Ressourcierung ein.
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